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1 Einleitung 

“If there were no nominal frictions, so that wages and prices were perfectly flexible, then 
it would surely be optimal from an economic perspective to have but a single, world cur-
rency.”1 

Wären Löhne und Preise vollständig flexibel, dann wäre aus ökonomischer Sichtweise eine 

globale Einheitswährung optimal. Da diese Anforderungen jedoch nicht der Realität entspre-

chen und die Existenz von Lohn- und Preisrigiditäten Raum für die Wirkungsweise geldpoli-

tischer Maßnahmen schafft, können Staaten auch vom Einsatz eigenständiger Währungen 

profitieren. Weltweit werden mehr als 170 verschiedene Währungen gehandelt, welche nicht 

nur auf der Basis volkswirtschaftlicher Theorien eingeführt wurden, sondern teilweise schon 

seit Jahrhunderten bestehen. Die Wissenschaft setzt sich im Rahmen der OCA-Theorie seit 

etwa 1960 intensiv mit der Frage auseinander, ob eine Region mit der Einführung einer Ge-

meinschaftswährung anstelle von mehreren parallel existierenden Währungen eine Pareto-

Verbesserung erzielen kann.  

Natürlich lässt sich die (ursprünglich auf europäischer Basis entwickelte) OCA-Theorie nicht 

auf alle Länder gleichermaßen anwenden. Kleine offene Volkswirtschaften stehen vor der 

Problematik, dass internationale monetäre Transaktionen und Gütertransaktionen in der Wäh-

rung führender Industrieländer abgewickelt werden. Folglich ist die Wahl eines angemessenen 

Wechselkurssystems gerade für diese Volkswirtschaften von elementarer Bedeutung, denn es 

beeinflusst Fiskal-, Geld- und Handelspolitik sowie die Finanzmärkte. Vom Export von Roh-

stoffen und Primärgütern abhängige Entwicklungsländer erfahren durch Schwankungen der 

am Weltmarkt gehandelten Preise schwerwiegende Störungen ihrer Terms of Trade. Zudem 

ist für Entwicklungsländer fundamental bedeutend, ihre Kreditwürdigkeit durch eine stabile 

Währungspolitik zu erhöhen. Denn die geforderte Integration in die Weltwirtschaftlich und 

wirtschaftliches Wachstum werden durch Investitionen beschleunigt. 

Die Mehrzahl der westafrikanischen Volkswirtschaften ist seit über fünfzig Jahren in der 

Währungsunion UEMOA integriert. Trotz unterschiedlichen wirtschaftlichen Strukturen und 

Entwicklungsstände existiert das ursprünglich in der Kolonialzeit gegründete Währungsbünd-

nis über einen bemerkenswert langen Zeitraum. Die Anwendung der OCA-Theorie auf die 

acht Mitgliedsländer beleuchtet die speziellen Bedingungen, die monetäre Zusammenarbeit 
                                            
1 Masson/ Pattillo (2005), S.34 
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auf dem afrikanischen Kontinent zu einer besonderen Herausforderung machen. Armut, poli-

tische Instabilität und eine unübersichtlich Bündnispolitik addieren sich zu extrem schwieri-

gen wirtschaftlichen Bedingungen. Da die im Zentrum dieser Arbeit stehenden Länder West-

afrikas in ihren Wirtschaftsstrukturen  extrem auf die Produktion und den Export weniger 

Primärgüter und natürlicher Ressourcen konzentriert sind, sind sie unumgänglich starken 

Schwankungen der Terms-of-Trade ausgesetzt. Traditionelle Schockabsorber wie Arbeits- 

und Kapitalmobilität haben sich als relativ ineffizient in der bestehenden westafrikanischen 

Währungsgemeinschaft UEMOA erwiesen. Somit stellt sich die Frage nach der Optimalität 

der Währungszone und ob die Mitgliedsländer mit einem anderen Wechselkurssystem eine 

bessere ökonomische Performance realisieren könnten.2  

Im Vergleich zu anderen Regionen Afrikas ist die monetäre Integration in Westafrika über-

durchschnittlich weit fortgeschritten und fungiert als Vorbild für den ganzen Kontinent. Die 

Wirtschaftsgemeinschaft ECOWAS ist ein geeigneter Repräsentant für andere regionale öko-

nomische Blöcke, da sie sich aus Volkswirtschaften verschiedener Größen zusammensetzt. 

Die beteiligten Staaten gehören fast ausschließlich zu den ärmsten Volkswirtschaften der Welt 

und sind überwiegend vom Rohstoffexport abhängig.3 Sie dient als „afrikanische Referenz für 

die übrigen Integrationsgemeinschaften“ und der weitere Verlauf der Integrationspolitik wird 

aufmerksam verfolgt.  

Um der Frage nachgehen zu können, ob die UEMOA als optimaler Währungsraum angesehen 

werden kann, wird zunächst die Entstehungsgeschichte und regionale Einbettung der 

UEMOA betrachtet, danach die wirtschaftliche Performance der Mitgliedsländer mit besonde-

rem Augenmerk auf den Außenhandelsstrukturen. Eine Überprüfung der westafrikanischen 

Währungsunion im Bezug auf ihre Optimalität als Währungszone muss berücksichtigen, dass 

seit Beginn eine Fixierung des Wechselkurses nach außen besteht. Dies beeinflusst die wirt-

schaftliche Entwicklung der Währungszone maßgeblich. Da der Effekt der Ankerwährung 

nicht isoliert betrachtet werden kann, unterscheidet sich der westafrikanische Währungsraum 

von anderen Währungsräumen, die im Fokus vergleichbarer Analysen stehen. Anhand spezi-

ell für Afrika relevanter Kriterien aus der OCA-Theorie werden die einzelnen Mitgliedsstaa-

ten der UEMOA im Hinblick auf ihre Eignung als optimales Währungsgebiet überprüft.  

                                            
2 Vgl. Yehoue (2005), S. 3  
3 Vgl. Djadjaglo (2009), S. 207 
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Um zukünftige Entwicklungsmöglichkeiten der bestehenden Währungsunion beurteilen zu 

können, erfolgt im weiteren Verlauf der Arbeit eine Clusteranalyse, die die UEMOA-Staaten 

zusammen mit anderen westafrikanischen Staaten auf ihre ökonomische Ähnlichkeit hin un-

tersucht. Planungsgemäß soll die UEMOA mit den anderen Staaten aus dem regionalen Wirt-

schaftsbündnisses ECOWAS fusionieren, so dass sich die währungspolitische Zusammenar-

beit über die gesamte Region erstreckt. Doch die Subregion Westafrika erweist sich aufgrund 

geographischer, demographischer und historischer Ursachen als stark fragmentiert. Die Ana-

lyse der Ähnlichkeitsstrukturen der Wirtschaftskennzahlen lässt ein Urteil über die Zusam-

mensetzung der UEMOA sowie die Pläne zur Erweiterung der Währungsunion zu. Denn die 

Anpassung der Integrationspolitik an die ökonomischen Rahmenbedingungen ist die Voraus-

setzung für eine erfolgreiche Entwicklung der währungspolitischen Situation in Westafrika.  
Abbildung 1.1: Mitgliedsländer der ECOWAS 

 

frankophone Staaten  -  lusophone Staaten  -  anglophone Staaten 

 

ECOWAS

UEMOA:
Benin

Burkina Faso
Côte d'Ivoire
Guinea-Bissau

Mali
Niger

Senegal
Togo

ANDERE:
Cap Verde

WAMZ:
Gambia
Ghana
Guinea
Liberia
Nigeria

Sierra Leone
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2 UEMOA – Währungsunion Westafrikas 

„Union Économique et Monétaire de l’Ouest Africaine“4 ist die offizielle Bezeichnung des 

Zusammenschlusses von acht souveränen, westafrikanischen Staaten zu einem einheitlichen 

Währungsgebiet, in dem der CFA Franc als offizielles Zahlungsmittel verwendet wird. Defi-

nitionsgemäß entspricht die UEMOA den Kriterien einer Währungsunion, wobei entweder 

eine Einheitswährung im Umlauf sein muss oder die Wechselkursrelationen zwischen mehre-

ren Währungen absolut und endgültig fixiert sind und uneingeschränkte Konvertibilität beste-

hen muss. Als weitere Merkmale für Währungsunionen werden angeführt: ein gemeinsames 

Zentralbanksystem, die Zusammenlegung der Währungsreserven, eine gemeinsame Wechsel-

kurspolitik nach außen und Geldpolitik im Inneren.5 Nach dem klassischen Modell stellt eine 

Währungsunion die letzte Form monetärer Integration nach der Wirtschaftsunion dar, wobei 

letztere zusätzlich eine Koordinierung der Wirtschaftspolitiken beinhaltet. Eine Währungs-

union ist jedoch keine klar einzuordnende Integrationsstufe, denn es können Währungsunio-

nen existieren, ohne dass die Staaten bereits durch eine Wirtschaftsunion vereint sind. In den 

west- und zentralafrikanischen Staaten der UEMOA bzw. der CEMAC6 wurde nur der Geld- 

und Kapitalverkehr liberalisiert und die entsprechenden Politiken harmonisiert, so dass eine 

gemeinsame Marktordnung für den Kapitalverkehr vorliegt.7  

Die beiden Währungsunionen UEMOA und CEMAC, die zusammen die CFA Franc Zone 

bilden, heben sich in einem weiteren wichtigen Punkt von anderen einheitlichen Währungs-

räumen ab: Ihr Wechselkurs schwankt nicht frei anderen Währungen gegenüber, sondern ist 

fest an den Euro gekoppelt. Die Ankerrolle des Euros, einer global bedeutsamen Währung, 

zeigt sich als prägend für die wirtschaftliche Entwicklung des Währungsraumes und spielt 

somit eine entscheidende Rolle für die weiteren Betrachtungen. 

                                            
4 In englischsprachigen Publikationen wird die Gemeinschaft „West African Economic and Monetary Union“ 
(WAEMU) genannt. 
5 Vgl. Revelas (1980), S. 17 
6 Die CEMAC steht für „Communauté Économique et Monétaire de l’Afrique Centrale“ (englisch CAEMU für 
„Central African Economic and Monetary Union“). Die zentralafrikanische Währungsunion ist unter ähnli-
chen Voraussetzungen unter französischer Kolonialherrschafft entstanden und umfasst die Staaten Guinea 
Äquatorial, Gabun, Kamerun, Kongo, Tschad und Zentralafrika.  
7 Vgl. Cernicky (2008), S. 38 f. 


